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jammelte Bürger der Stadt Herdeke (Kreis Hagen) werden die Vorleſungen und Prüfungen ſuspendiet 
ſprechen Ew. Durchlaucht die innigſte Zustimmung werden. Dieſer Anſchlag erregte unter den Studen⸗ 
für Ihr Verhalten bei Berathung des Schulgeſetzes ten, die ſich gegen 2 Ühr ungefähr 2- bis 3000 
aus. Gott erhalte Sie zum Segen des Vaterlandes! Mann ſtark auf dem Platze der mediziniſchen Schule 
Bürgermeister.“ - eingefunden hatten, großen Unmuth. Beſonders un⸗ 
5 Vegeſack, 24. März. Am Geburtstage des gehalten waren die Mediziner, welche darauf hinge⸗ 
Kaiſers wurde dem Fürſten Biemarck telegraphirt: wieſen, daß ſie ſich entweder Dolbeau gefallen laſſen 
„In Anbetracht der tauſende von Freuden- und müßten oder ihre Studien unterbrochen werden wür⸗ 
Ehrenbezeugungen, dle unſerem erhabenen Kaiſer den. Der Unmuth gegen Dolbeau war jedoch jo 
heute zu Theil werden, richten wir Unterzeichneten an ſtark, daß ſich auch nicht eine Stimme erhob, um bie 
den erlauchten Reichskanzler die ergebene Bitte, auch Unterwerfung zu predigen. Man ſchimpfte auch viel 
unſern . herzlichen Glückwunſch an dem Tage Sr. über die übrigen Profeſſoren und nahm es ihnen 
Majeſtät zu überbringen. Die Bürger Vegeſacks.“ böchſt übel, daß ſie Partei für Dolbeau ergriffen. 
Hainichen i. Sachſen, 24. März. Seiner Man erinnerte dabei an das Auftreten der medizint⸗ 
Durchlaucht dem Fürſten Reichskanzler wurde das ſchen Fakultät im Jahre 1831. Die Regierung 
nachfolgende Telegramm überſandt: „Die anweſenden hatte damals ebenfalls nach einer Emeute die Aus⸗ 
Mitglieder des hieſigen Gewerbe⸗Vereins fühlen ſich lieferung der verwundeten Inſurgenten verlangt. Alle 
gedrungen, Ew. Durchlaucht für die kräftige Füh- Aerzte aber weigerten ſich, dieſem Verlangen zu ent⸗ 
rung des Kampfſchwertes gegen die unverſöhnlichen ſprechen und wieſen eine ſolche Anforderung mit Ent- 
Gegner deutſcher Geiſtesfreiheit und Machtſtellung rüſtung als eine Beleidigung zurück. Nur einer 


ten und Militärbeamten, ſo wie allen verheiratheten 
Unteroffizieren der Armee und Marine zuſtehen; der 
Beitrag wird ein freiwilliger ſein. Dem Unternehmen 
iſt zu Grunde gelegt worden die ſtatiſtiſche Ermitte⸗ 
lung der letzten Kriege, in denen wir 8 pCt. Offi⸗ 
ziere verloren haben; es wird zunächſt danach ge⸗ 
trachtet werden, den Sicherheitsfonds ſo zu geſtalten, 
daß er einem Verluſte von 10 pCt. gewachſen iſt. 
Zum erſten und zweiten Direktor der Anſtalt hat der 
Kaiſer den General der Infanterie v. Holleben und 
den General⸗Major v. Morozowicz ernannt; erſterer 
hat die Statuten faſt ſelbſtſtändig ausgearbeitet, und 
ihm dankt die Armee vornämlich die ganze Inſtltution; 
letzterer iſt als mathematiſche Capaeität — der Ge⸗ 
neral iſt Chef der Landes⸗Triangulation — an die 
Spitze herufen worden. Der Ausſchuß, Verwaltungs⸗ 
rath u. ſ. w. wird zunächſt theilweiſe vom Kaiſer 
beſtimmt, zukünftig aber gewählt werden. Sämmt⸗ 
liche von Offizieren eingenommene Aemter werden 
Ehrenämter ſein; bezahlt ſollen nur einige wenige 


um Abonnement. 


Einladun 
8. ellungen 


uf die „Stettiner Zeitung“ und die „Pom⸗ 
merſche Zeitung“ für das nächſte Quartal wolle 
man bei der nächſten Poſtanſtalt oder den Expeditio⸗ 
den unſerer Zeitung machen. Wir werden uns bemit- 
ben, durch ſchuelle Nachrichten und prompte 
Wedienung uns das Vertrauen unſerer Leſer zu 
halten. Die Stettiner Börſen⸗ u. Markt⸗ 
Wicker ſo wie die hier eintreffenden telegra⸗ 
Bi 


bbiy, en Depeſchen werden auch fernerhin re⸗ 
ere erſcheinen, die Cours⸗ und Getreide⸗ 
gi chen der Berliner Börfe aber jofort 
uch ihrem Eintreffen in die Zeitung eingehoben wer⸗ 
d. Als Feuilleton wird mit dem Beginn des 
Achſten Vierteljahres ein längerer Roman von E. 
tiße: „Die Erben von Wollun“, eine 
enſo ſpannende wie elegant geſchriebene Erzählung 
inen. Die Vierteljahrsſchrift endlich, 


I 
[ 
Ik 


e den Abonnenten gratis geliefert wird, wird 


x uch in dieſem Quartale ausgegeben und eine Fort⸗ 
bung der Geſchichte des letzten Krieges 
Augen. Nach vorläufiger Feſtſetzung wird dieſelbe 


Auwa am 20. April erſcheinen. Trotz dieſes reichen 
5 halts und obgleich bei der Steigerung aller Preiſe 
5 die Herſtellung unſerer Zeitung eine weit koſt⸗ 
 Äheligere geworden iſt, obgleich die einzige der hier 
Achelnenden Zeitungen, welche an Billigkeit noch eini- 
5 aßen mit uns wetleifern konnte, der hieſige „Pu⸗ 
ei lieiſt , ſein vlerteljährliches Abonnement auf das 
Doppelte unſeres Preiſes, auf einen vollen Thaler, 
We hat, behalten wir den billigen Preis unſerer 
Aellung nach wie vor bei und koſtet die Zeſtung daher 
if der Poſt nur 13 Sgr., in Stettin 
Wpnatlich 1 Sgr. ercl. Botenlopn. a 
Die Redaktion. 


Dentſchland. 
Berlin, 25. März. Nach der nunmehr 
a provlſoriſchen Abrechnung über die ge⸗ 


1 


d, haben die Eingangs- 


A die Shin: 
N * der Une über?” eee yon 
2.950, % Thlr. kommen, auf Luxemburg 148,784 
15 auf Baiern 3,589,932 Thlr., Würtemberg 
325,207 Tan, Buben 1.066, 656 Thlr. und Süb- 
x en 420,383 Thlr. Herauszuzahlen haben der 
. 2 Wrulſche Wund bei einer Reineinnahme von ca. 
2749,37 Ihle. die Summe von 2,798,395 Thlr., 
außerdem Piremburg und Südheſſen bei einer Rein⸗ 
me von 6,828 Thlr. den Betrag von 118,751 
Malern; zu empfangen haben Baiern 2,150,897 
X a, Würtemberg 778,862 Thlr., Baden 65,431 
10 er, 
1 b Berlin, 25. März. Das Armee-Verordnungs⸗ 
blatt wird in einer feiner nächſten Nummern die 
Statuten des neuen Inſtituts veröffentlichen, das 
unter dem Titel „Verſicherungs⸗Anſtalt für die Armee 
und Marine“ in kürzeſter Zeit in das Leben treten 
. Schon nach dem Kriege von 1866 hatte ſich 
| be Bedürfniß gezeigt, eine derartige Inſtitution zu 
voränden; die betreffenden Vorbereitungen waren faſt 
Faollendet, als der Ausbruch des Krieges von 1870 
Aue Angelegenheit ins Stocken, allerdings aber auch 
1 che Erfahrungen auf dieſem Gebiete brachte. Die⸗ 
ſelben wurden mit den früheren im Verein zu Grunde 
belegt, die Statuten auszuarbeiten, denen der Kaiſer 
und König jüngſt die Beſtätigung ertheilt hat. Daß 
* Milttär⸗Verſicherungs⸗Anſtalt überhaupt eine 
othwendigkeit iſt, ergiebt ſich auch für jeden Laien 
Hon bei dem einfachen Hinweis darauf, daß die 
Feivaten Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaften beim Aus⸗ 
ruch eines Krieges die Verſicherungen nicht weiter 
j 


j 0 
N Sehen laſſen oder fie wie einige wenige um 25 pCt. 
der Verſicherungsſumme erhöhen, alſo nahezu illuſo⸗ 
. dach machen. Das Charakteriſtiſche der neu gegrün- 
F er Armer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, welche in das Le⸗ 
k en treten zu laſſen der Kaiſer eine wahrhaft Kai⸗ 
ſerliche Summe aus Seiner Schatulle zur Verfügung 
heeſtellt hat, wird darin beſtehen, daß fie Verſicherun⸗ 
gen im Frieden wie im Kriege annehmen, daß fie 
1 entſprechend einen Reſerve-Fonds und einen be⸗ 
lenderen Sicherheits⸗Fonds haben, und daß jede bei 
* eingegangene Verſicherung nicht vom Tage des 
böſchluſſes an laufen, ſondern erſt nach einem be⸗ 


mien Zeitraum, den ſogenannten Gefahrsjahren, 
> eltung haben wird. Dieſe letztere Beſtimmung ift 
8 gachwendig, um den Sicherheitsfonds zunächſt auf die 
N vr Zwecke entſprechende Höhe zu bringen. Die 
liche 


lahme an der Verſicherungs-Anſtalt wird ſmmt⸗ 
n Offizieren und in deren Range ſtehenden Aerz⸗ 


Ännahm-t an Ein- und Ausgangs ⸗ 
— lin. v. 
a 


ihre Huldigung darzubringen. 


Stellungen werden, wie die eines geübten Mathema⸗ 
laucht!“ 


tikers von Ruf (Dr. Gallenkamp in Berlin), eines 
gewiegten Buchhalters und ähnliche. 

— Das telegraphiſche Kabel von Borkum nach 
England hat dem Betriebe noch nicht übergeben wer⸗ 


Entwurf betreffend die 


engliſchen Linien auf große Schwierigkeiten ftößt. 
— Hieſige Blätter veröffentlichen folgende Er⸗ 
klärung: Die Tagespreſſe hat ſich zu Bemerkungen 


Die Rittergüter bleiben, wie vorher, eximirt. 
Straßburg, 15. März. 


treff ihrer Stellung zur Kreisordnung veranlaßt ge, 
funden. Um bei einem jo wichtigen Gegenſtande wei. 


daß die Regierung 


induſtrie übergehen zu laflen. 
Ausland. 


klären die Unterzeichneten, daß ſie einer Reform der 
Kreisverfaſſung, inſoweit ſolche ohne zu große peku⸗ 
niäre Belaſtung der Kreiſe ausführbar iſt, grundſäß⸗ 
lich nicht entgegenſtehen, und daß, wenn fie gegen ber 
Geſetzentwurf in feiner „jetzigen“ Geſtalt geſtimm 


verfaſſungstreuen 


Beſtimmungen desſelben ihre Zuſtimmung nicht zu 
en vermögen. Berlin, 23. März 1872, Max v 
Crana cke. v. Enckevort 


N 
1 


triotiſche Sache“ zu preſſen. 


tions cifer wohl abgekühlt werden a f 
maſſenhaften Güter käufe betrifft, fo ſoll das feu⸗ 
e Wabl⸗Comité von Jeſuitenfonds ein Subben⸗ 


Goltz⸗Mertensborf. dal 


u v. Schön 8 Mielſchütz. v. Riſſelmann. Graf tione⸗Darlehen von zwei Millionen Gulden erhalten 
m Seng. v. Wodtke. v. Rheinhaben. v. Meyer haben. Thatſache iſt, daß bis in rein deutſche Ge⸗ 
(Arnswalde). v. Lattorf, v. Rundſtedt. v. Be- genden hinaus das Netz dieſer wohlorganiſirten Agi- 


ſcherer. v. Saucken-Loſchen. v. Nickiſch⸗Roſeneck. 
Freiherr v. Sobeck. Graf von der Schulenburg⸗ 


tation ausgebreitet iſt, wie ein Schreiben aus Saaz 
beweiſt, das von mehr oder minder maskirten „na- 


Wolfsburg. v. Hülſen. Eding. Holtz. v. Fabeck. tionalen“ Verſuchen, kleine landtäfliche Güter in jener 
Frhr. v. Losn. v. Arnim. v. d. Landen. v. Gott⸗ Gegend käuflich zu erwerben, berichtet. Die czechiſche 
berg. v. Tempelhoff. Schlachtlinie wird immer ausgedehnter. Der rechte 


— Aus Memel berichtet die „Tilſiter Zeitung“, 
daß im nächſten Monat der Bau des Schienenwegts 
von Tilſit nach Memel unter der Leitung des Bau⸗ 
raths Metzner gleichzeitig von Tilſit, Heydekrug und 
Memel mit aller Energie in Angriff genommen wird, 
fo daß die Eiſenbahn im Spätherbſt 1873 fertig Huſſitismus und Ultramontanismus, Koſſuthkultus 
ſein kann. und byzantiniſcher Unterwürfigkeit, Radikalismus und 

— Aus Mecklenburg wird uns geſchrieben: Nach Feudalismus, nationalem Fanatismus und interna- 
hier eingetroffenen Nachrichten iſt Se. Hoheit der tionaler Agitation. Auch der „halbverſtorbene“ 
Herzog Wilhelm von Mecklenburtz⸗Schwerin, General- Schuſelka, ehemals Mitglied des Frankfurter Parla⸗ 
Lieutenant von der Armee und während des Krieges ments, Deutſchkatholik und entſchiedener Gegner der 
Kommandeur einer Kavallerie-Diviſion, zum Komman⸗ zecchiſchen Beſtrebungen, tritt heute als Kandidat für 
deur der 22. Divifton in Kaſſel ernannt worden (für den böhmischen Landtag auf und wird von den 
den General-Lieutenant v. Wittich, der als Komman- Czechen aufs Kräftigſte unterſtützt. Er hat ſeine 
deur zur 30. Diviſton nach Metz kommt). Auch das „Verirrungen“ abgeſchworen, trägt den Jeſutten die 
ſeit der Abberufung des Generallieutenants v. Schim- Schleppe und hat ſeine Feder den Czechenführern zur 
melmann (zur Stelle eines Kommandanten von Mag- Verfügung geſtellt. 
deburg) vakanke Kommando der 17. Divifion in Die Unterhandlungen in Peſt, welche das Zu⸗ 
Schwerin iſt wieder beſetzt worden, und zwar mit dem ſtandekommen eines Kompromiſſes bezwecken, ſind als 
Generallieutenant von Schlotheim, welcher bisher die geſcheitert zu betrachten. Die Oppoſition wird ſo⸗ 
in Frankreich ſtehende 19. Diviſton befehligte und in nach den Reſt der Zeit bis zu den Oſterferien in 
dieſem Kommando den Chef des Militärkabinets, Ge- der bisherigen Weiſe todtreden, was ihr in Anbe⸗ 
nerallieutenant und Generaladjutanten v. Tresckow, tracht ihrer bisherigen Leiſtungen nicht ſchwer fallen 
zum Nachfolger erhält. 3 dürfte. 1 

Breslau, 25. März. Die heutige Stadtver⸗ Wien, 25. Mäcz. Des katholiſchen Jeſttages 
ordneten⸗Verſammlung beſchloß in ihrer heutigen wegen keine Börſe. 

Sitzung einſtimmig, an den Ober⸗Bürgermeiſter Ho⸗ Wien, 25. März. Der bisherige proviſoriſche 
brecht eine Adreſſe mit der dringenden Bitte zu rich- Leiter des Miniſterlums für Landesvertheidigung, 
ten, derſelbe möge Ober-Bürgermeiſter der Stadt Oberſt von Horſt, iſt zum wirklichen Miniſter ernannt 
Breslau bleiben, welche ſeine hervorragenden Verdienſte worden. 

durch ihre Vertreter dankbar anerkenne. Paris, 23. März. Geſtern erneuerten ſich in 

Köln 25. März. Die „Kölniſche Zeitung“ der mediziniſchen Schule die ſtürmiſchen Scenen vom 
enthält eine offizielle Mittheilung, welcher zufolge die letzten Mittwoch. Der Profeſſor Dolbeau verſuchte 
verſchiedenen in öffentlichen Blättern enthaltenen An- nämlich nochmals, ſeine Vorleſung zu halten. Die 
gaben über die Höhe der Dividende der rheiniſchen medtziniſche Fakultät hatte noch keine ernſten Maß⸗ 
Eiſenbahn-Geſellſchaft für 1871 unbegründet find. regeln ergriffen, ſondern ſich darauf beſchränkt, an 
Die Dividende wird erſt in der ordentlichen General- der Schule folgende Bekanntmachung anſchlagen zu 
verſammlung im Mai feſtgeſtellt und bekannt gemacht laſſen: „In Folge der Unruhen, welche am Mitt- 
werben. woch, 20. März, ſtattgefunden haben, verordnet die 

Herdeke, 24. März.es Von bier ging dem mediziniſche Fakultät: 1. Die Mediziner werden allein 
Reichskanzler Fürsten Bismarck das nachfolgende Te- nach Vorweiſung ihrer Karten in der Schule zuge- 
legramm zu: „Zum Geburtstage Sr. Majeſtät ver- laſſen. 2. Wenn die Unordnungen ſich erneuern, ſo 


Flügel fügt ſich auf die Jeſuiten, der linke auf 
Koſſuth und eine — bulgariſche Revolution, deren 
Chancen von den czechiſchen Blättern mit rührender 
Hoffnungefreudigkeit berechnet werden. Es iſt eine 
eigenthümliche Erſcheinung dieſe bunte Koalition von 


\ Die „Straßburger hielten ſich volftändig ruhig. 
über einen Theil der konſervativen Oratklen in Be- Zeitung“ enthält ein Schreiben des Oberpräſtdenten der Profeſſor Dolbeau angefahren. Ein ungeheurer 

an die Handelskammer, in welchem derſelbe mittheilt, Skandal entſtand. Von allen Seiten wurde gepfiffen 
N bereits Vorbereitungen treffe, um und geſchrien, und die Polizei⸗Agenten, welche den 
teren Angriffen und Mißdeutungen vorzubeugen, er- die hieſige Tabakmanufaktur in die Hände der Privat- Wagen des Profeſſors ſchnell umringten, hatten 0 


Gott ſegne Ew. Durch- machte eine Ausnahme, nämlich der Dr. Gendrin. 


Derſelbe wurde ſofort von allen ſeinen Kollegen 


Dresden, 25. März. Die zweite Kammer ge- desavoulrt, und man behandelte ihn mit folder Ver⸗ 
nehmigte mit allen gegen eine Stimme den Geſetz⸗ achtung, daß er nicht mehr in den Hoſpitälern zu er⸗ 
Landgemeinde Ordnung. ſcheinen wagte. " 
den können, weil die Verbindung desſelben mit den Durch dieſelbe erfahren die ortspolizeilichen Rechte Studenten groß war, jo kam es zuer ! doch zu keinen 

der Gemeindevorſtände eine bedeutende Erweiterung. Demonſtrationen, und die 24 Polizeidiener, die ſich 


Obgleich die Erregung unter den 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung eingefunden, ver⸗ 
Schlag 2 Uhr kam 


die Menge zurückzuhalten. Dem Profeſſor e 
jedoch, glücklich in das Amphitheater zu gelangen. 


Wien, 23. März. In Böhmen fahren die In das Innere wurden nur ſolche Studenten zuge⸗ 
Feudalen fort, landtäfliche Güter zu kaufen und den laſſen, welche Karten hatten, die darthaten, daß jle 
n Großgrundbeſitzern Maſſendepu- für die Vorleſung eingeſchrieben ſeien. Die übrigen 
haben, dieſes nur geſchehen iſt, weil fie weſentlichen tationen auf den Hals zu ſchicken, um ſie in „liebe⸗ Studenten, unter welchen ſich auch viele Juriſten be⸗ 
e- voll zwingender“ Weiſe zum Anſchluß an die „pa- fanden, erwarteten mit Ungeduld das Ende der Vor- 
b. Um dieſem letzteren leſung. Die Polizei-Agenten — ſie waren inzwiſchen 
Unfug zu ſteuern, ſah ſich die böhmiſche Statthalterei | verdreifacht worden und von zwei Offiziers de ais 

ae genöthigt, den freundlichen Drängern ſtarke Militär- befehligt — durchſtrichen ohne Aufhören dic 9 
Seen $ | iaquartierungen ins Haus zu legen, wodurch der und forderten zum Cirkultren auf. Te Palm 


waren jedoch ziemlich höflich uu. 
Platze en (er Katar 
Beringfen gehrt. Aeußerſt ſtürmiſch aing es « 
gegen im Innern der Schule zu. Pr eſſor e u 
war glücklich auf feinem Katheder an men. 
will ſprechen, aber die Studenten laſſen un micht zu 
Worte kommen. Von allen Seiten ertönen wieder 
die Worte: „Demiſſton! Explikation!“ Es wird dann 
wieder ruhiger: Dolbeau will nochmals ſprechen, aber 
wieder neuer furchtbarer Skandal. Nun erſcheint der 
Decan Wurtz und ergreift das Wort: „Meine Her⸗ 
ren!“ — beginnt derſelbe — „es iſt eine Schmach 
für die Jugend .. — die Studenten laſſen ihn 
nicht fortfahren. Man antwortet: „Die Schmach iſt 
für Dolbeau.“ Ungefähr 30 Studenten machen nun 
eine Demonſtration zu Gunſten Dolbeau's und Würtz 
verſucht von Neuem zu ſprechen: „Sie ſehen, meine 
Herren“ — ruft er —, „daß die Majorität der 
Studenten für Herrn Dolbeau iſt.“ „Wir find 800 
im Saale“ — entgegnet man ihm — „und es ſind 
nur 30 „Claqueurs“ vorhanden.“ Und von allen 
Seiten ertönt nun: „Nieder mit Dolbeau! Fort mit 
ihm! Demiſſion!“ u. ſ. w. Der Skandal wird ſo 
furchtbar, und die Haltung der Studenten wird eine 
jo drohende, daß Würß denſelben nicht mehr Trotz 
zu bieten wagt und ankündigt, daß „er ſich gendthigt 
ſieht, die Vorleſungen zu ſuspendiren.“ Zugleich ver⸗ 
läßt er mit Dolbeau den Saal und die Studenten 
eilen auch aus demſelben hinaus, um ſich im Hofe 
der Schule und auf dem Platze vor derſelben zu ver⸗ 
breiten. 
lich groß und die Polizei-Agenten konzentriren ſich 
am Ende des Platzes und beginnen mit der Räu⸗ 
mung desſelben. Die Operation war eine ziemlich 
ſchwierige, da die Zahl der Studenten noch zugenom⸗ 
men hatte und ſich deren über 3009 theils in dem 
Hofe, theils vor der Schule befanden. Nach einer 
Viertelſtunde war der Platz aber frei — die Stu⸗ 
denten hatten ſich in den benachbarten trafen zu- 
ſammengerottet — und man ließ nun ſofort den 
Wagen des Profeſſors vorfahren, der ſich ſchaell aus 
dem Staube machte. Die Studenten verliefen ſich 
dann nach und nach. Auf wie lange Zeit die Vor⸗ 
leſungen unterbrochen ſind, weiß man noch nicht. 
Paris, 22. März. In der heutigen Sitzung 
der National-Verſammlung waren die Tribünen über⸗ 
füllt und man bemerkte namentlich eine große Anzahl 
von geiſtlichen Herren. Der Biſchof von Orleans 
hat bekanntlich aufs Neue verlangt, daß die Debatte 
über die katholiſchen Petitionen nicht länger verſcho⸗ 
ben werde; er wollte zugleich, ſo hieß es, die Regie⸗ 


Die Erregung unter den Studenten iſt len- 


rung über die deutſch⸗Atalieniſche Allianz interpelliren. 


Die Verhandlungen über das Budget des Ackerbau 


und Handelsminiſteriums dauerten bis 4 Uhr und ſchon] Beſteuerung der Seide Vorſtellungen machte. Der Rekrutirung an Schiffsjungen anbelangt, ſo ſind einige 


glaubte man, daß Herr Dupanloup ſeinen Vorſatz 
aufgegeben habe, als plötzlich Herr Thiers auf der 
Tribüne erſchien. Der Präſident der Republik er⸗ 
klärte, daß er den Herrn Biſchof von Orleans noch- 
mals bitten müſſe, auf fein Anfinnen zu verzichten, 
da die Diskuſſton der in Frage ſtehenden Petitionen 
„große Intereſſen auf Schwerſte blosſtellen würde. Hr. 
„Thiers verſicherte, daß die Unabhängigkeit des heiligen 
Stuhles ihm ſehr am Herzen liege; er werde dieſelbe 
vertheldigen, wie er es bisher gethan; aber das Wohl 
des Staates müſſe ihm nicht minder theuer ſein. Dieſe 
Erklärung des Herrn Thiers hat zwar hingereicht, den 
Biſchof von Orleans zur Reſignation zu veranlaſſen 
und die gefürchtete Debatte zu verhindern, allein die 
Italiener werden ſchwerlich in derſelben den Beweis 
finden, daß Frankreich es vollſtändig aufgegeben, die 
Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes 
bei günſtiger Gelegenheit zu verſuchen. 

. Die albernen Erfindungen der ultramontanen 

italieniſchen und franzöſiſchen Blätter ſcheinen auch in 
Berlin auf fruchtbaren Boden gefallen zu ſein, da 
ſogar der Berliner Korreſpondent der „Times“ ſeinem 
Blatte die unſinnige Nachricht telegraphirt, daß der 
Papſt dem Grafen Arnim eine Abſchiedsaudienz ver⸗ 
weigere, weil derſelbe Ueberbringer des deutſch⸗italie⸗ 
niſchen Allianzvertrages geweſen ſei. Wenn nicht zur 
ſelben Stunde der Telegraph aus Rom die Mitthei⸗ 
lung brächte, daß Graf Arnim vom Papſte zur Ueber⸗ 
reichung ſeiner Abberufungsſchreiben empfangen worden 
ſei, würde dieſe Berliner „Times“ Nachricht von der 
bhieſigen Preſſe gehörig ausgebeutet werden. 

5 Das „Univers“ iſt heute gezwungen, einzuge⸗ 
ſtehen, daß der Prinz Napoleon erſt nach der Abreiſe 
des Prinzen Friedrich Karl in Rom angekommen iſt, 
beeilt ſich aber hinzuzufügen, daß dieſer Umſtand an 

‚ der Genauigkeit feiner Mittheilungen nichts ändere. 
Die beiden Prinzen hätten demnach nicht in Rom, 
ſondern in dem Jagdſchloſſe von Venafro ihre Unter⸗ 

phandlungen gepflogen. Dasſelbe „Univers“ meldet 
heute als neueſte Senſationsnachricht, daß eine der 
Klauſeln des italieniſch⸗deutſchen Bündniſſes die Ga⸗ 
rantirung der ſpaniſch⸗italieniſchen Dynaſtie enthalte 
und daß demnach eine preußiſch-italieniſche Expedition 

in Vorbereitung ſei. 

a Die friedlichen Verſicherungen, welche Hr. Thiers 

5 in ſeiner neulichen Budgetrede und in der Unterredung 
mit dem Mitarbeiter der „Patrie“ ſo verſchwenderiſch 
ertheilte, haben in den hieſigen diplomatiſchen Krelſen 

zu einem Gerüchte Veranlaſſung gegeben, deſſen ich 
erwähnen muß. Man erzählt, der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, Herr v. Goutaut⸗Biron, habe Hrn. 
Thiers über eine Unterredung mit dem Fürſten Bis- 
marck berichtet. Der deutſche Reichskanzler habe ihm 
nicht undeutlich zu verſtehen gegeben, daß die Vorlage 
deines fo enormen Armecbudget nicht dazu dienen könne, 
das Vertrauen in die friedlichen Abſichten der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung zu beſtärken. Dieſe Mittheilung 
habe nun Herrn Thiers veranlaßt, bei jeder Gelegen⸗ 
5 heit ſeine friedlichen Abſichten zu betonen. Bei der 


Re 


bevorſtehenden Debatte über das Armeebudget wird 
der Präfivent nochmals Vecanlaſſung haben, der Welt 
auseinander zu ſetzen, wie ſich die angebliche Noth⸗ 
wendigkeit einer ſchlagfertigen Armee von 600,000 


Mann mit einer durchaus friedlichen von allen Hin- 
tergedanken freien Politik in Uebereinſtimmung brin- 
gen läßt. f 

N Wie ich Ihnen geſtern telegraphirte, hat Herr 

von Remuſat einem ihm beſuchenden Diplomaten nicht 

verhehlt, daß die Majorität des mit Prufung des 

> deutſch⸗franzöſiſchen Poſtvertrages betrauten Ausſchuſſes 
bis jetzt keine Vernunft annehmen wolle und dabei 
beharre, die Verwerfung des Vertrages vorzuſchlagen. 
Er hoffe allerdings, daß es den Bemühungen der Re⸗ 
gierung gelingen werde, einen ſolchen unbeſonnenen 
Beſchluß zu verhindern; in jedem Falle verſtehe es 
ſich von ſelbſt, daß die Regierung die Annahme des 
Vertrages durch die Nationalverſammlung zu einer 
gouvernementalen Frage machen werde. 

Paris, 24. März. Aus Paris vom vorſte⸗ 
henden Datum geht der „National-⸗Zeitung“ folgendes 
Privat⸗Telegramm zu: 

In der geſtrigen Sitzung der Kommiſſton für 
den Poſtvertrag hielt der frühere Verwalter der Pe- 
ſten Morin einen langen Vortrag, um die Gründe 
Remuſats und Rampont's zu Gunſten des Vertrages 
zu bekämpfen. Die Kommiſſton will in einer neuen 

auf Dienſtag anberaumten Sitzung Morin und Ram- 
pont nochmals hören. 
A. Paris, 25. März. Die Königin von Eng- 
land traf in der verfloſſenen Nacht von Cherbourg 
bier ein und ſetzte ohne Aufenthalt die Reife nach 
Deutſchland fort. 
Veerſailles, 23. März. Der Zwieſpalt zwi⸗ 
ſchen Herrn Thiers und der Tarlfkommiſſton in Be⸗ 
treff der Beſteuerung der Rohſtoffe dauert fort. Nach 
dem „Journal des Debats“ hätte Herr Thiers der 
Kommiſſion geſagt: „Es iſt von der größten Wich⸗ 
ligkeit, dieſe Steuerfragen noch vor Oſtern zu disku⸗ 
tiren. Der Kredit Frankreichs leidet durch die Un⸗ 
gewißheit, in welcher man die Finanzen läßt. Eine 
unmittelbare Löſung iſt unumgänglich, um das Ver⸗ 
trauen zu befeſtigen. Ich brauche 50 Millionen von 
den Webeſtoffen. Sie ſind Egoiſten. Die Baum- 
wolle wird mir 25 Millionen geben, Lein, Wolle 
und Seide den Reſt.“ — Herr Thiers empfing dieſer 
Tage auch eine Deputation von Lyoner Induſtriellen, 
welche ihm gegen die von der Regierung beabſichtigte 


d 


des gemeinen Rechts. 


Bazaine vor ein Kriegsgericht geſtellt werde. 
Abgeordnete des ehemaligen Moſel-Departements (die 
ganz unberechtigter Weiſe in der franzöſiſchen Kam⸗ 
mer verblieben ſind), die Herren Bamberger und Des⸗ 
change, wollen die Regierung im Interpellationswege 
auffordern, den Bericht des Unterſuchungsraths der 
Oeffentlichkeit zu übergeben. 


Präſident der Republik ſprach ſich gegen die Herren 
Sevlue und Liltenthal von der dortigen Handelskam⸗ 
mer mit der ihm eigenen Offenheit aus. Er begriffe 
nicht, ſagte er in einem mehr als zwangloſen Tone, 
warum eine ſo reiche Induſtrie, wie die Lyoner Sei⸗ 
den⸗Fabrikation, nicht ihren Theil an den durch das 
Unglück des Vaterlandes gebotenen Laſten übernehmen 
wolle. „Ihr habt das Plebiszit genehmigt, folglich 
habt Ihr mit dazu beigetragen, den Krieg über unſer 
Land zu entfeſſeln und ſeid ſelbſt an Euren heutigen 
Leiden Schuld. Uebrigens leben wir auch nicht mehr 
in der Zeit der Korporationen und ich kann Sie 
daher nicht für die offiziellen Vertreter des Lyoner 
Handels, ſondern nur für Privatperſonen anſehen, 
welche ihre individuellen Intereſſen befürworten.“ 
Von einer Steuer auf die Handelsgeſchäfte wollte 
Herr Thiers nichts wiſſen, da fie zu unſicher jet und 
überdies ſeine Regierung nur unpopulär machen werde. 
Er erklärte ſich auch gegen die hohen Drawbacks, 
weil Betrügereien zu nahe lägen. — Ein Telegramm 
aus Lyon meldet heute, daß der dort durch den Te⸗ 
legraphen bekannt gewordene Beſcheid des Herrn 
Thiers in der Stadt bedeutende Aufregung hervorge⸗ 
rufen habe. 

Da Herr Thiers ſich mit der Kommiſſlon nicht 
einigen kann, ſo würde übrig bleiben, daß die Frage 
als eine offene vor die Kammer käme. Die Regie- 
rung würde einen Tarif für Gewebeſtoffe und die 
Kommiſſion den E,twurf einer Steuer auf die Han⸗ 
delsumſätze vorlegen und die Kammer würde zwiſchen 
Beiden zu wählen haben. Indeſſen ſtreitet man da 
wieder um die Priorität. Herr Thiers verlangt, daß 
ſeine Vorſchläge zuerſt zur Debatte kommen, indem 
er im voraus von der Unzulänglichkeit aller anderen 
Maßregeln überzeugt iſt; auch fordert er eine Ent- 
ſcheivung noch vor Oſtern. Die Kommifflon will 
dagegen zunächſt tore eigenen Anträge auf die Ta⸗ 
ges ordnung ſetzen und ihr Berichterſtatter, Herr Cor⸗ 
dier, iſt mit ſeiner Arbeit noch ſehr im Rückſtande, 
ſo daß die Debatte, wenn nicht ein abgekürztes Ver⸗ 
fahren eintritt, erſt nach den Herten würde beginnen 
konnen. 

Die Kommijfion für das Unterrichtsgeſetz hat in 
ihrer geſtrigen Sitzung für die Erzieherinnen aus den 
geiſtlichen Köcperfchaften den Obedienzbrief als gleich 
bedeutend mit einem Prüfungsdiplom beibehalten. Die 
einzige Bürgſchaft, welche ſie fordern zu können glaubt, 
iſt die Unterſchrift des Biſchofs. Ein einzelnes Mit- 
glied, Herr Carnot, proteſtirte gegen dieſe Verletzun, 


Der Bericht des Unterſuchungsraths über die 
Kapitulation von Metz iſt, wie das „Siecle“ hört, 
endlich fertig und geſtern Abend oder ſpäteſtens heute 
dem Präſidenten der Republik überreicht worden; e 
ſoll in der That darauf antragen, daß der ee 
Zwei 
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— Wie der „Times“ aus Paris vom 21 d. 


telegraphirt wird, iſt es ganz gewiß, daß alle Mächte, 
mit denen Frankreich Handels verträge abgeſchloſſen 
hat, der franzöſiſchen Regierung entweder offiziell oder 
offigiös angezeigt haben, ſie würden gemeinſchaftlich 
gegen jede Beſteuerung proteſtiren, welche mit den 
beſtehenden Beſtimmungen im Widerſpruche ſei, zumal 
gegen eine Beſteuerung der Rohſtoffe. Auch das öͤſter⸗ 
reichiſch-ungariſche Kabinet hat der franzöſiſchen Ne- 
gierung angezeigt, daß es dasſelbe thun wird. 
dem 1Atäglichen Empfang des diplomatiſchen Korps, 
welcher morgen Nachmittag 
rium des Auswärtigen ſtattfindet, ſollen dieſe Erklä⸗ 
rungen erneuert werden. 


Bet 
um 2 Uhr im Miniſte⸗ 


Marſeille, 24. März. Nach Berichten aus 


Tunis iſt der Prinz Friedrich Carl von Preußen da⸗ 
ſelbſt eingetroffen; der Prinz wird nach kurzem Auf⸗ 
enthalt die Reiſe von dort nach Egypten fortſetzen. 


London, 22. März. Der Marineminiſter Go⸗ 


ſchen ſetzte heute die Votanſchläge des Flotten⸗Depar⸗ 
tements auseinander. 
die Flotte 9,500,000 L. angeſetzt. 
5,000,000 L. auf das Material ſowie 500,000 
L. auf gemiſchte Ausgaben. Gegen das letzte Jahr 
ergeben dieſe Zahlen eine Ermäßigung von 218,000 
L., allein das Niveau des Normaljahres 1870 —71 
iſt damit noch immer nicht erreicht, da bedeutende 
Summen, im Ganzen über 1 Million, auf eine ganz 
neue Klaſſe von Schiffen, wie der „Rupert“ und der 
„Cyclops“, ſowie auf Kanonenboote verwendet wor⸗ 
den find, die alle in erſter Linie den Zweck der Lan- 
des⸗Vertheidigung haben. 
übrigens, wie der Miniſter weiterhin bemerkte, nicht 
beabſichtigt noch bedeutende Gelder an dieſe Defenfiv- 
ſchiffe zu legen, weil die Ueberzeugung der Regierung 
dahin geht, daß England in dieſer Beziehung ſtark 
genug ſei. 
träge unter den verſchiedenen Poſten ließ ſich der 
Miniſter ſehr eingehend vernehmen. 
ſchaftsbeſtand iſt in dieſem Jahre derſelbe wie im 
vorigen, nämlich 61,600 Seeleute und Schiffsjungen, 
und es wurde unter Hinweis auf die vorliegenden 
Ausweiſe die Behauptung beſtritten, daß die Kriegs⸗ 
flotte unpopulär werde, und einige Schwierigkeit vor⸗ 
handen ſei, Mannſchaften aufzutreiben. 


In runder Summe ſind für 
Davon kommen 


Für die Zukunft wird 


In Betreff der Mehr- und Minderbe⸗ 
Der Mann- 


Was die 


ı geflempelt. Der GStrafjag für unterlaſſene Stempe⸗ 


wähnung geſchehen. Dieſe, ſo wie die Zeichnungen 
Arabesken u. ſ. w. zeigten wirklich bewunderns were 
Fleiß und Ausdauer ſowohl der Lehrenden als “ 
nenden. 5 
— Heute früh wurde der 7 2jährige Kaufmant 7 
R. in einem Vorderzimmer ſeiner Roſengarten Ni. 
belegenen Wohnung an einer Thürhespe mittelſt eine 
um den Hals geſchlungenen leinenen Taſchentucs 
erhängt gefunden und von Wiederbelebungsverfuchen 
„indem der ſofort herbeigerufene Arzt . 
bereits eingetretenen Tod konſtatirte. Wenngleich a0 
Verſtorbene Beſitzer des von ihm bewohnten Hause 
ſowie auch eines Geſchäftes war und anſcheinend 1" T 
in guten Verhältniſſen lebte, werden doch Geldvenn 
genheiten und Nahrungsſorgen als Motiv des Sell 
mordes bezeichnet. 2 
— In der Woche vom Sonnabend, den! 
bis Freitag, den 15. März inel., find nach am 
lichem Berichte geſtorben 21 männliche und 18 wen 
liche, Summa 39. Geſtorben ſind an Lebens ſchwß“ 
bald nach der Geburt 1, Abzehrung (Atrophie) 9° 
Kinder 2, Krümpfe und Krampfkrankheiten der Kühe 
7, Durchfal und Brechburcfal O, Bräune % 
Diptheritis 1, Mafern 0, Keuchhuſten 1, Pocken“ 
Unterleibstyphus 0, Typhus recurr. 0, Wochen ben, 
feber O, Pyämie 0, Katarthal. Fieber und Griff, 
1, Gelbſucht 0, Rheumatismus 0, Schwindſi 
(Phthiſis) A, Krebskrankheiten 1, organiſche Hal, 
krankheiten 1, Entzündung des Bruſtfells, der 7 
röhre und Lungen 3, Entzündung des Unterleib“? 
plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 2, Gehirnkrankheile 
4, andere entzündliche Krankheiten 0, e 
niſche Krankheiten 4, Altersſchwäche 0, Selbſinen 
0, Ungtidsfäle 1, Magen⸗Eutzündung 0, 800 N 
929 


Veränderungen eingeführt worden, und zur Verſtär⸗ 
kung der Reſerve hat man ebenfalls einige Neuein⸗ 
richtungen im Auge. In letzterer Beziehung iſt haupt⸗ 
ſächlich zu erwähnen, daß der Eintritt in die Reſerve 
mit zu den Bedingungen für eine Penſion kommen 
ſoll. Auch liegt es im Plane für Bemannung der 
Kanonenboote zur Küſtenvertheidigung ein Korps von 
Seefreiwilligen ins Leben zu rufen. Weiterhin be⸗ 
ſtritt der Miniſter auf die Gutachten höherer 
ziere geſtützt die Behauptung, als ob die Kriegsflotte 
zu ſchwach oder mit ſchlechten Elementen bemannt 
ſei. Für die Ausbildung der Secofſtiziere ſtellten die 
Voranſchläge und die Erläuterungen des Miniſters 
bedeutende Verbeſſerungen in Ausſicht. In Grenwich 
ſoll eine Marineſchule (Naval Kollege) errichtet wer⸗ 
den und mit derſelben wird die heute in Kenſington 
beſtehende Schule für Schiffbaukunde verbunden, Ka⸗ 
detten werden in der Folge im Alter von 15 ſtatt 
wie bisher mit 13 Jahren eintreten. Nachdem ſie 
ein Jahr lang am Lande ausgebildet worden ſind, 
erfolgt eine dreijährige Ausbildung zur See an Bord 
einer Schulbrigg, die dem Mittelmeergeſchwader bei⸗ 
geſellt werden fol. Den weſentlkchen Punkt der 
Schiffbaufrage theilte Herr Goſchen in vier Unterab- 
theilungen: Was haben wir heute? Was brauchen 
wir? Was ſoll geſchehen und wo ſollen die vorge⸗ 
ſchlagenen Bauten ausgeführt werden? Die erſten 
zwei Fragen führten zu einer vergleichenden Ueberſicht 
über die Flotten anderer Seemächte und zur Recht- 
fertigung der neueſten Schiffe, wie die „Devaſtation“ 
und der „Rupert“. Das Schiffbauprogramm für das 
nächſte Jahr umfaßt Schiffe von einem Geſammt⸗ 
inhalt von 20,400 Tonnen, etwa der ſiebente Theil 
davon wird auf Privatwerften gebaut. Zunächſt ſollen 
alle im Bau begriffenen Fahrzeuge, die „Fury“ aus⸗ 
genommen, vollendet werden. Sodann werden zwei 
neue Panzerſchiffe erſten Ranges ſowie eine Korvette 
nach Muſter der „Blanche“, zwei große gedeckte Kor⸗ 
b. al Schaluppen, acht Kanonenboote und ein 
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fleckenkrankheit O, Waſſerſucht 0, Lungenlähmun 
andere Krankheiten 1. 
Vermiſchted. * 
— Eine baarſträubende Geſchichte bildet 0. 
„Vasm. Lap.“ in Steinamanger das Stadtgeſplaß “ 
Was die Fama erzählt, iſt Folgendes: In einer IW 
ſchaft der Kemenesalja lag die Frau eines wohlhe 
benden Bauern im Wochenbett. Ihre Pflege befand 
die Hebamme und eine Gevatterin. Es traf ſich un. 
daß der Mann verreijen mußte; er empfahl beim Abſchle 
die Wöchnerin der Obhut der Vorgenannten und han“ 
digte feiner Frau einen Schlüſſel mit den Worten 
„Wenn Du Geld brauchſt, in der Kammer iſt mer 
ches, da haf Du den Schlüſſel dazu.“ Abends gi 
gen die been Möncieriumen: fort, doch wurde dn 
1 Arien im Betrag von Zimmertßür bi ren, zn vie c . 
14, - . sh: ‚eine beririben nid t. ite 
b Kopenhagen, 25. März. Der Elſenbahnver⸗ en r * 5 F r en uhr 
br in Seeland und Fü 2 iſt zum größten Thel Ng 1 . — ee Mt I 
Ip * 4 * 


„ ale 
Torpedoſchiff von 540 Tonnen in Angriff genommen. 
Eines von den großen Panzerſchiffen wird ein Fahr⸗ 
zeug nach dem Breitſeitenprinzip für die hohe See 
ſein. Der Charakter des zweiten bleibt unentſchleden 
bis die „Devaſtation“ auf der See ihre Probe ge⸗ 
macht hat. Das iſt in Kurzem der Hauptinhalt des 
minſticriellen Programms. Nachdem Herr Goſchen 
dasſelbe entwickelt, erfolgte eine kurze Erörterung ohne 
ſonderlichen Zuſammenhang und es wurde alsdann 
der erſte Hauptpoſten, Löhnung ac. 
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wieder unterbrochen. — Heute hal das Gesetz, r. gurch 


dle Beſteuerung ausländiſcher Daa welches eien, sch ne 
alle ausländiſchen Geldeffeften,“ Dec ene „. rn > 2765 
Juli 1872 ins Land gelangen, Seng elal. e A 
unterliegen, die Königliche Sa:: ar. ir * 9 3% 
vor dem 1. Juli eingeführten Effekten den gg a — m 
welche geladen au ver Wand hing, ei , Alarm 5 
. durchs Fenſter ab. Die Nachbarn eilen ng wi 
5 ; Thüre zur Kammer wird geöffnet, und dort häng, 
Newyork, 23. März. Der Poſtdampfer „Hum. zwel Beäuengeflaken, in Ba man die Hebamme 
boldt“ des baltiſchen Loydt, Kapitän Barandon, iſt in der andern die Gevatterin erkannte. Ste hallen 
nach ſtürmiſcher Ueberfahrt glücklich hier eingetroffen. ſich erhenkt. 8 Be; 
n 


Viehmarkte. 75 
Berlin. Am 25. März er. wurden auf helles 
Viehmarkt an Schlachtvieh zum Verkauf u le a | 
An Rindvieh 2147 Stück. Durch anfe uliche N 
käufe nach den Rheinlanden war der Handel Isa, | 
wurde beſte Waare mit 17—18 , mittel 14 wit N 
4 ordinäre 10—12 % für 100 Pfund Fleiſchgen““ 
ezahlt. { 27 . ee 
An Schweinen 6988 Stück, Die Durchſchni g 
waren bei ſlarken Zutrifteu ſehr gedrückt. Beſte { 
Kernwaare konnte nur 16—17 9% pro 100 Pfd. FEB 
gewicht erzielen, dennoch konnten die Beſtände nicht ar : 
räumt werden. N 4 * 
An Schafvieh 7890 Stück. Nur durch größere eg 
portgeſchäfte wurde das Geſchäft lebhafter und wur 
ſchwere 545 helle ER zu oberen A 
jammtliche Be } 
— Heute beginnen die Oferfalen in den Hefe", "garen 2103 Sud wehe wech bebaut 
gen Schulen. Zutriften nur zu gedrückten Preiſen ausverkauft wurde 
— Der Poſt⸗Sekretär Witte in Wolgaſt iſt 


Vörſen⸗Berichte. . 
in gleicher Eigenſchaft nach Paſewalk verſetzt; ſeine Stettin, 26. en e, trübe. Wind EB. = 
Stelle erhält von da ab der Poſt⸗Expediteur Schulz] Barometer 27° 8, Temperatur Mittags + N 
in Zinnowitz. 


6% R. 
Weizen wenig verändert, loco per 2000 5677 
— Die Leiche des ſeit dem 14. d. Mts. ver⸗ erer 


ea 1 e 68706, bade 8 
, feiner 73—76½ IE, ‚so 

mißten hieſtgen Böttchermeiſters Hahn iſt geſtern früh ba 3, per . 40 be ke 
in einem mit Waſſer gefüllten Graben in der Nähe nach 


lung beträgt das Fünfundzwanzigfache der Stempel 


Proviaztelles. i 

Stettin, 26. März. Der Reichskanzler Fürſt 
Bismarck tft vorgeſtern nach ſeiner Beſitzung Var⸗ 
zin gereiſt, woſelbſt er, wie es heißt, bis zum 1. 
April, ſeinem Geburtstage, verweilen wird. 

— Der Staatsminiſter a. D. v. Mühler hat 
ſich nach Pupar begeben. 

— Dem Lieutenant Jordan im pomm. Train⸗ 
bataillon Nr. 2, dem Major Weißhun, Komman- 
deur des Stargarder Erſatzbataillons Colberg'ſchen 
Regiments und dem Hauptmann Häſemann von 
demſelben Regiment iſt das eiſerne Kreuz 2. Klaſſe 
verlichen worden. 


bez., per Mai⸗Juni u. Ju u 16, 
Juli⸗Auguſt 767, Ya & bez. 
von Alt⸗Damm gefunden worden. Ob H. dort ver⸗ m oggen wenig beränben, Io per 2000, Hr 
unglückt iſt oder abfichtlich jein Lehen geendet hat, hat Fraß 5152 ge Ger ger Mat Ju 5% A 
ſich nicht ermitteln laſſen. per Zuni. Jul 58 A . bez. per Jul J 7% 
— Zu der geſtern in der e % 1.0 per September-Oltober 69 ½pfd. 58½ 7A W 
attgefundenen Prüfung hatten ſich außer dem Stadt- bez. u. Br. . a Qua- 
eee er Saunier und dem Herrn Ai 2 a aa loco per 2000 Pfd. nach 2 
Schulrath Balſam viele Freunde und Freundinnen des Hafer unberändert, loco per 2000 Pfund nach N. 8 
Schulweſens eingefunden. 2. Beier ane 15 Be 9 per Frühlahr 44% Ag bez., per f 
Herrn Hauptlehrer Ruſch mit einem von den Schüle- Juni 45% ez. ität 
rinnen der a 1 geſungenen Choral eröffnet. gig A l de e ae I — a Pr 
Die Prüfung ſelbſt lieferte ausgezeichnete Reſultate, Rüb öl geſchäftslos, per 200 Pfund loco 20% n, 
insbeſondere wurde im Geſange, im Rechnen, in der Br., per April-Mai 26% % Br., per September J 
Geſchichte und Geographie durchaus Lobenswerthes ge- 
leiſtet. Schließlich vertheilte die Frau Bürgermeiſter 
Sternberg an ca. 40 der beſten Schülerinnen, ſowie 


auch an etwa 20 Knaben verſchiedene Prämien, be⸗ 
ſtehend in Einſegnungs⸗Anzügen, Turnkleidern, Schür⸗ 


ber 24½ % Br. loco 
S feſter, per 100 Liter a 100 Prag. bez · 
ohne Faß 22% & bez., per Frühjahr: 22 1 Jul, 2300 
u. Gb., per Mai Juni 23 „ per 5 x 
% Kb In per Juli-Auguſt 23%, Yan Ya 


7 
Angemeldet: 2000 Centner Roggen, 600 


- ’ ,000 Liter Spiritus. Rothen 
zen zc., welche Gaben mit freundlichſtem Dank ent- Hafer ö Taft, dae 7% , Ne 
gegengenommen wurden. Rühmend muß noch der im 52 en REN 6% = ! pi ; 


unteren Saal ausgeſtellten weiblichen Handarbeiten Er- 22 


12 
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Herodias. 
Eine Spukgeſchichte. 


von 
Karl Frenzel. 


(Fortſetzung). 


Noch mehr, fie hat das Bild von einer alten Frau ge- Herr von Jehmar! — verdoppelt nur das Dunkel. Für Jugend 


kauft, die vor ihr jene Wohnung inne gehabt.“ 
„Erlauben Sie mir die Bemerkung, Herr von 
Fehmar, daß dieſe Sache doch eine ſehr ſchlichte, pro- 
ſaiſche Erklärung zuläßt. Das Bild mag einen hohen, 
künſtleriſchen Werth haben, ein Bilderhändler hat es 
bei dem erſten Verkauf erſtanden, dann iſt es aus einer 


Jenes Bild, das damals unter der Dienerſchaft Ihres Hand in die andere gegangen, zuletzt in die unſerer 


Hauſes einen ſolchen Schauer erregte, daß Ihr Vat 
von einem jungen Maler als Bezahlung einer Schuld 
annahm . . können Sie mir Näheres darüber mit- 
theilen? Iſt Ihnen vielleicht, da die Erzählung all' 
Ihre Jugendeindrücke wieder lebhafter in Ihrer Seele 
Kufgefriſcht hat, auch der Name jenes Malers wieder 
eingefallen!“ 

„Leider, Herr von Fehmar, kann ich in keinem 

net Ihren Fragen genügen. Das Bild ſelbſt iſt mir 
nicht aus der Erinnerung geſchwunden, weil es mir einen 
unheimlichen Eindruck gemacht hatte und mir zwei 
Jahre lang vor Augen war. Nach jener Spurgeſchichte 
nahm es der Vater aus dem Billardzimmer und hing 
es, obgleich die Mutter widerſprach und es am liebſten 
erkauft hätte, in feinem Arbeitszimmer auf. Als er 
arb, ſetzte die Mutter die Wirthſchaft nicht weiter 
rt und ließ die Einrichtung verkaufen. Die Herodias 
litt daſſelbe Schickſal und fiel mit ihren Geheimniſſen 
unter den Hammer des Auftionators. Lange nachher 
wandte ſich einmal das Geſpräch zwiſchen der Mutter 
und mir auf jene alten Geſchichten; da erfuhr ich, was 
ich erzählte.“ | - 

„Höchſt ſonderbar!“ ſagte Fehmar und ftügte den 
Kopf in die Hand. „Höchſt ſonderbar! denn bies ſelbe 
Bild, das Sie vor mehr als dreißig Jahren verkauften, 
hängt jetzt in demſelben Hauſe, indem Salon des 


amilien⸗Nachrichten. 

eee a ah 

(Stralſund— Hamburg). 
Geboren: Ein Sohn: Hercn, Heydel (Naugard). — 
Eine Tochter: Herrn F. Poll (Stettin). — Herrn A. 
Günther (Stralfund). 5 
eſtorben: Herr Guſtav v. Normann (Greifenberg i. P.) 
— Müllermeiſter Ferd. Knuth (Nipmerow). — Fräul. 

artha von Borcke (Greifswald). Sohn Mar des 
Herrn M. Köbke (Stettin). 


ern M. 5 
Verlobnuge Aus ige⸗ 
Anna Zabke 
Ferdilnend Zubke 
Verlobte. 


— Cammin i. P. Bergen a. R. 


Amerikaniſche Coupons 
Pr. Mai cr. fällig, löſen jetzt ſchon zum 
höchſten Courſe ein 
Scheller & Degner. 

Die höhere Knabenſchule 
u 


lt⸗Damm, 
vorbereitet, empfiehlt ſich zur Auf⸗ 


welche für Ober⸗Tertia 
nahme neuer Schüler, 


1 ͤ nn 


Fräuſeins Cöleſtine — einer Dame, die ich hochſchätze.! 


licher Zufälle hinaus. 
Welt.“ 


A ehe en he 


Theilnahme beſitzt, iſt ſicherlich 
nicht wunderbar.“ 


„So läuft freilich Alles auf eine Reihe gewöhn⸗ 
Das iſt die Weisheit dieſer 


„Nicht doch; es mag, nein — es wird in allen 


Verwickelungen einen gemäßigen Verlauf und Zu- 


ſammenhang geben; ohne dieſes Geſetz, unter deſſen 
Antrieb wir handeln, ohne es zu ahnen, würde von 
ein r Weltordnung nicht mehr die Rede ſein können: 
der Unterſchied zwiſchen uns Beiden beſteht nur darin, 
daß Sie dieſen Tagen eine Wichtigkeit, den Schein 
des Wunders beilegen, während ich ſie wie jeden andern 
Vorfall des Lebens betrachte. Seine letzte Wurzel hat 
jedes Weſen, hat jeder Vorgang im Dunkeln, im Uner⸗ 
klärlichen; wenn wir die Stufenleiter der Gedanken, 
Empfindungen, äußerer Anſtöße und Eindrücke, die 
uns zu einer Handlung geführt haben, wieder hinab⸗ 
ſteigen und gleichſam noch einmal unterſuchen wollen, 
wir erreichen nie die unterſte Stufe, ſie iſt in Finſter⸗ 
niß verborgen, wir jagen dann: das iſt unſere Per- 
ſönlichkeit, ſo iſt unſer Weſen.“ 

Und iſt es nicht unſere Aufgabe, dieſe Finſterniß 
zu erhellen?“ 

„Mit der Fackel der Wiſſenſchaft, 
was Sie thun — verzeihen Sie mir dieſe Bemerkung 


> 
7 


Be 


ekünntinächung. 


gewiß: aber 
liebe zu ihr und die merkwürdige Fortpflanzung dieſer 


satırdiart 


Sie entſpringt vas ſcheinbar Räthſelhafte der Welt 
nicht aus ihrer natürlichen Vielgeſtaltigkeit und Unend⸗ 
lichkeit auf der einen und der menſchlichen Beſchränkt⸗ 
heit auf der andern Seite; wir find dem All gegen- 
über eben wie Kinder, die nur bis zehn zählen können. 
Sie ſind damit nicht zufrieden, ſondern geben dem 
Seienden einen myſtiſchen Urgrund.“ 

Das Geſpräch verlor ſich mehr und mehr in Meta- 
phyſik, wir wandelten im jenſeitigen Schattenreich, wo 
es ſich viel behaglicher leben läßt, als hienieden; wo 
man niemals in Gefahr geräth, ſeinen Fuß in den 
Teppich zu verwickeln und zu ſtolpern oder ſich den 
Kopf an der vorſpringenden Kante eines Spindes 
wund zu ſtoßen. Als wir endlich, da Keiner den 
Andern überzeugen müſſe, wieder zur Wirklichkeit, zu 
dem Ausgangspunkt unſerer Unterhaltung, dem Herodias⸗ 
bilde, zurückgekehrt waren, ſagte er: „Vernehmen Sie 
nun noch eins und dann ſchelten Sie mich einen Träumer. 
Der Maler jenes Bildes war ein junger Avländer; 
eine meine Verwandten hatte ihn ausbilden laſſen, er 
hat mehrere Jahre in ihrem Hauſe in Dresden gelebt; 
als ſie nach Riga heimreiſte, wollte er ihr folgen, er 
hatte eine raſende Leidenſchaft für fie gefaßt, aber fie 
war verheirathet und verbot ihm, ſie wiederzuſehen. 
Er iſt dann in Berlin geblieben und hat ein ſchlimmes 
Ende genommen. Jenes Bild hat er auf ihre Veran⸗ 
laſſung gemalt. Iſt mein Staunen nun nicht auch 
in Ihren Augen gerechtfertigt?“ 

Mit einer gewiſſen Schadenfreude weidete er ſich 
an meiner Verlegenheit, Doch entſprang ſie nur zum 
Theil aus der Verwunderung über ſeine Mittheilung, 
mich beſchäftigte vielmehr feine eigene Perſönlichkeit, ſeine 
Beziehung zu der Beſtellerin des Bildes, ſeine Schüler⸗ 


Auswanderer und Reiſ 


Mit Genehmigung der oberſten Poſtbehörde wird die an 


ſchwärmerei in der Leidenschaft für eine Tänzerin. 
Und dieſes Wiſſen um ſeine Vergangenheit und die 
Geheimniſſe ſeines Herzens machte mich ihm gegenüber 
befangen, er ſtand gleichſam entblößt vor mir da. 

Noch einige nichtsſagende Worte meinerſeits: er 
ergriff ſeinen Hut um zu gehen. Jetzt, wo wir uns 
dicht gegenüber ſtanden, erſchien mir fein Geſicht wie 
von er Schleier umzogen, feine Augen hatten einen 
metalliſchen Glanz, jei nze Geſtalt ſtrͤmte wie ein 
magnetiſches Iubh thbrichtk Einbildungen, 
die auch nur meine Stimmung anzeigen ſollen! Ich 
war ſchon trotz meines Sträubens unter dem Bann 
des Phantaſtiſchen. Noch einmal brachte er ſeine Ent- 
ſchuldigungen vor, mir eine Stunde geraubt zu haben, 
ich ſchmeichelte nicht, als ich entgegnete: ich gäbe mich 
der Hoffnung hin, daß es nicht die letzte ſein würde, 
die wir mit einander verlebt; als er ſich raſch auf 
den Abſätzen umdrehte und in franzöſiſcher Sprache 
mit einem jo ſcharfen und ſchneidenden Ton, wie ich 
ihn ſeiner Stimme kaum zugetraut, fragte: „Vergebung, 
ich ſah ſie im Park mit einem jungen Manne gehen; 
iſt dieſer Herr Adolf Ihr Freund?“ 

„Mein guter und lieber Freund!“ betonte ich 
el enfalls. 

„Er iſt noch jung. Ein Wort von Ihnen wird 
Einfluß auf ihn haben. Es iſt nicht gut, daß er Fräulein 
Cöleſtine aufſucht. Eine ar zie Motte, die in’s Licht 
fliegt!“ f 1 

Ich wollte etwas erwidern, aber er drückte mir 
1555 einem ſeltſamen Lächeln die Hand und öffnete die 

Ur. 


(Fortſetzung folgt). 


ende nuch Amerika 


mehreren Orten im Intereſſe des Verkehrs bereits beſtehende 
Einrichtung, nach welcher Geldbriefe bis zu 500 4 » 
den Briefträgern zugleich mit den 


in's Leben treten. 1 
Es wird hierbei davon ausgegangen, daß diejenigen 
Correſpondenten, welchen bisher die Ablieferungsſcheine durch 


die Brieſträger eingehändigt wurden, demnächſt mit den 


Ablieferungsſcheinen zugleich die Geldbriefe durch die Brief⸗ 
träger überbracht erhalten. 9 

Sollten Correſpondenten, welchen bisher die Ablieferungs⸗ 
ſcheine durch die Briefträger beftellt wurden, dies vom 1. 
April ab nicht mehr wünſchen, fo wollen dieſelben fi 
dieſerhalb an das unterzeichnete Poſtamt wenden. 

Die Gebühr für die Abtragung 
her eingegangenen Geldbriefes beträgt / pr 
Stettin, den 23. März 18 


72. 
Kaiſerliches Poſtamt. 


ͤ4ä— — — Pm—— — nenn ne 


Stettin — Copenhagen. 
Pr ige I „Titania“, Capt. Ziemke. 
von 


11 


Copenhagen jeden Mittwoch Nachmittag 
Rud. Christ. Gribel in Stettin. 


on 
Ablieferungsſcheinen 
überbracht werden, mithin ſchneller in die Hände des 
Adreſſaten gelangen, vom 1. April ab im hieſigen Orte 


5 


eines jeden von weiter 


Stettin jeden Sonnabend Nachmittag 2 Uhr 


efördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 


Stettin, Hamburg und Bremen 


R. vom 


5 mal wöchentlich - : 
Jamnuszkiewirz in Stettin, 
Comtoir Bollwerk 33. bft 


lich ertheilt. 


II grosse Mecklenburgische Pferdeverloosung 
Izu Neubrandenburg (Mecklenburg). 
Zur Verlooſung find beſtimmt: 100 edle Neit: u. Wageupferde, 
3 vollſtändige Equipogen und 1250 andere Gewinne. Haup J 
ewinn eine elegante Equipage mit 4 bochedlen Pferden im 

erthe von 3000 Thlr. Looſe a 1 Thlr. zu beziehen durch das 
mit dem General⸗Debit beauftragte Bankhaus von 2 


A. Molling in Neubrandenburg. 
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Feuerverſicherungsbank f. D. B. Schneiders 3 

zu Gotha. EEE Wöbel Magazin.  =£ 

Nachdem der Herr Geheime Commerzienrath W. Schlutou uns zu unſerem - * S u A Stettin, Möndenftr, 12—13, part. 2 

aufrichtigſten Bedauern ſeinen Entſchluß kundgegeben, zum 1. April d. J. die Vertretung S = 95 empfiehlt ihr Lager von Möbel⸗, Spierel- und Polſterwaaren eigener 5 & 

unſerer Anſtalt niederzulegen, haben wir unſere Agentur für Stettin und Umgegend 275 4 8 Fabrik in größter Auswahl, 2 
1 = — 2 * * * 5 

Herrn Oscar Brause wetter, S & unter Garantie zu den billigſten Preiſen. 


Firma Brausewetter & Co., dortſelbſt, 
vom gedachten Zeitpunkt an übertragen. 

Wir bringen dies hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, fühlen uns zugleich aber 
gedrungen, Herrn Geh. Commerzienrateh W. Schlutow hierdurch auch öffentlich 
unſeren wärmſten Dank für ſeine langjährige, treue und erfolgreiche Wahrnehmung der 
Intereſſen unſerer gemeinnützigen Anſtalt auszuſprechen. 

Berlin, den 20. März 1872. 

Die General⸗Agentur der Feuerverſicherungsbank f. D. 

von Meibom, 
Direktor. 


oe Orginal 
„ Singer-Näh Maschinen 


sind nur u haben 


62. Breitestrasse 62. 


Alle sonst am hiesigen Platze unter dem Namen 
i angebotenen Näh-Maschinen sind 


nachgemachte, 


1 2 4 
TE ET EEE ET EN St kti Breitestrasse 62. 
Auf vorſtehende Annonce nehme ich ernebenſt Bezug und halte mich zum Abſchluß 225 8 kin, Ba Ar : : 
von Verſicherungen gegen Feuersgefahr bei der Feuer-Verficherungs-Banf für Deutſchland Yo ame ee Wilh. Se elners. 


zu Gotha, ſowie Ertheilung jeder darauf bezüglichen Auskunft vom 1. April er. ab Prima-Nähgern e 23 Engros-Preisen im Dotailverkanf nach ausserhalb gegon 


— —— m em 


ae: 
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beſtens empfohlen. | Postvorschuss, 
Stettin, den 25. März 1872. 1 | 5 | 
ee re Für Nittergutsbefiber, | Mngewaichene kae. 

Bureau: Fifcheritrafie 13 Eine Milcherei von ca. 400 bis 500 Liter u. Finn, Grünberg i. Sl. 

— ae," LT ̃⁵ —2—ę . .— . — „ —— und darüber ſucht unter günſtigen Eee ä RES Krentzberg’s | 
Die Preußiſche Boden⸗Credit⸗Aktien⸗Bank gungen ſ fort oder zu Johanni d. J. zu . 

58 li pachten der Käſemacher J. Krüger b es große 

rum Sohn, in Gr. Wunneſchin b Zewig . V e | 


gewährt unkündbare und kündbare Darlehne auf ländliche und ſtädtiſche Be; — 
ſitzungeu unter den koulanteſten Bedingungen, zahlt die Valuta baar und bewirkt 


Meuagerie 


die Abwicklung in der denkbar kürzeſten Friſt. Die in der Provinz beſtellten | un e nn vor dem 
Agenten, ſowie die unterzeichnete General⸗Agentur nehmen Beleihungsanträge entgegen J für unner! — RKönigsthore. 
: uver⸗ eute Mittwoch, 4 Uhr Nachmittags: Große Fütterung 


5 
des Krokodills und der Schlangen mit lebenden 
Hühnern, Tauben, Enten, Kaninchen ꝛc Es iſt ſehr intereffant 
für jeden Naturfreund, zu ſehen, wie dieſe Thiere ihre 
Nahrung zu ſich nehmen, und kann hier nur einmal gezeigt 
werden, da fie nur alle 3—4 Monate freſſen. 5 

Vorher: Vorſtellung des Thierbändigers Herrn Kreutz 
berg mit den Raubthieren. 


und ertheilen bereitwilligſt jede gewünſchte Auskunft. f 
. Reflektanten für die Uebernahme von ferneren Agenturen, wollen unter Angabe 
von Referenzen uns ihre Offerten machen. | 
x Stettin, den 16. März 1872. f 


DE Veneral-Agentur der Preuß. Boden⸗Credit⸗Aktien⸗Bauk 


Pe 2 ‚u Berlin, | S 0 ng Abends 7 Uhr nebſt Fütterung ſammt⸗ 
= G. Hingst & Faust, Gerüucherten Lachs rem 
1 SE Somtoirs Langebrückſtraße Nr. 2, 1 Treppe. vorzüglicher Qualität empfiehlt in ganzen Lager: 
* Zeichnung et. bürch Staats⸗Garantie fundirte Prioritäts-Obligafionen Se ud 5 2 ellere 

| ii g Car Galler en Bie dagen ( 

der Baltiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Lark Baller. 54 e Gn 8 


in Abſchnitten a 200 Thaler nehmen zum Courſe von 883 pCt. bis 26. huj. entgegen. . dem ſo ſehr ſchönen ” Ein 
> Socecheiler « Degner, Bank eſchäft. . Hamburger Rauchhering Ein junges Mädchen aus guter ze ſucht eine S 


richtet und bitte um 8 Selen, 


er, Bantgeſchaft. 


Schiffsgelegen heit DIES 858 =; = a 2 K l 
8 e pe Saber ef. 500 Sihnebergehllfen, n 
Beſten fetten Sabnenfil e ee ee ee or Lena 


per Stück 23, 3, 33, 4, 43 u. 5 ſgr. Neslem, gr. Roſenſtraße 42, Hamburg. 


5 von 
Bremen nach Nordamerika 


Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. Regierung conzeſſtonirte Schiffserpebient, befördert Auswandere 


od it un 7 er 1 en nn hen dn N Po fferirt in alter W. 

3 owie am 1. un . eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer o rt in alter gare. 8 
cket⸗Segel rk, Balti , R \ = 
* } ee fa e senkt can wich e Periafeie perten en unentgeldlich Hurgkun \ Carl Gallert. Stadt⸗Theater. Rn 
ertheilt. Beine Veſtellungen nach außerhalb werden prompt effektuirt. 5 Hofe und Röschen. Schauspiel in! 

Ed. Jchon, Gardinenstangen U. Halter Eiſenbahn⸗ 
Schiffsreder und Konſul. iin neuen Duftern empfehlen Abfahrts⸗ und Antunftsgeiten 
in Stettin. 


5 Comtoir: Langeſtraße 54. f Moll & Hügel. W 5 
Wasserheilanstalt Königsbrunn, Gute Borſtwaaren | am ee e e , 


1 lin do. 
Station Königstein, sächs. Schweiz bei Balemalt, Straskunp Danburg b. 3 nn et 
’ : N 5 85 Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „ 57 „ Bomm. 
Dir. Dr. Putzar. Moll „ Hügel. 50 e eenil, Welgaß, Stall. do. 10 „ 40 „ „ 


jew. 
anzig, Stargard, Stolp, Kolberg 


Am 1. April d. J. beginnt ein neues Abonnement auf den fünfzehnten for m Korrierz. 11 „ 28s „ 6 
Jahrgang des beſten und billigſten (ca. 53 Pfg. pro großen Quartbogen) deutſchen Grabdenkmäler e ad Keie , ae ene , 
luſtrirten Unterhaltungsblattes: Re 1 0 152 55 In = Hamburg. Strasburg, Peſew, Brei a 1 | 

er — n in 5 erſz. „ 1 
Der Hausfreund. Di eine een un | See . | 
J f re E Stargard, Krenz, Bresl, de. 8 % 3 

Der Jahrgang enthält außer den drei großen Romanen: ann Nan Safen., Wolgaſ, Sl, Braun 22 3 
Um ſchnödes Geld, von Hans Wachenhuſen. — Auf abſchüſſiger! ene 2 Jabren Ae bers anetame eum Yelomeigg 10 5.8 5" A 

ahn, von Robert Gyr. — Der Sohn zweier Müller, | jeidene Mäller-Gnze |... e ort 

von George Hiltl, an (Benteltuch) Se SR , , 
auserleſene geſchichtliche, eultur⸗ und naturhiſtoriſche, humoriſtiſche, biographiſche ꝛc. Artikel WWIlhelm Landwehr sen 32 A 
der erſten deutſchen Schriftfteller, mit Original⸗Illuſtrationen der hervorragendſten Künſtler. in Berlin sa Eli one 1 * Br 5 
5 Man abonnirt bei jeder Poſtanſtalt für 173 Sgr. (incl. Portoaufſchlag) bei Alleiniger Fabrikant in Deutſchland. Hamburg, S 8 Mit 
jeder Buchhandlung für 15 Sgr. vierteljährlich, oder für 5 Sgr. pro Heft. Tgandstöche. 5 8 Bafewalt gemifter Zug 12 „ 50 a 
Hausfreund⸗Expedition E. Graetz, Berlin, alte Jakobsſtraße 15. Mandstoche, — T 


— — — — — F — bez — AN 9 N 
8 Für ag iſt der Poften für das Waarenfach zu bejegen. | Reit- und Angelstöcke, Seri, Sede e = 985 
werden nur ſolche ber tigt, die die Baumwollenbranche gründlich kennen und Fr . Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 „2m 
auch in anderen Artikeln bewandert ſind. Reflektanten 555 ſch unter Angabe an Heerschaum-Cigarrenspitzen Setze den alf Pad 10 „ 15 
Häuſer, in welchen fie ſervirt und der Geſchäftsbedingungen sub . M. 20 an empfiehlt Dee St, dee 0 8 
die Annoncen⸗Erpedition nvo Hansenstein & Vogler in! Dresden wenden C. L. Kayser. ann Wen de, 10 7 8 


